PP ideiat  tenlipupmeimatzsam Bounluge, 7, Ali -ARGE 
Morgens und am Monta Sende. er ellungen werden in der 


ition (Ketterhager 
de „Anſtalten angenaumten. 


aſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Herzoge 

25 e 8d den K. Kronenorden 1. Kl. mit dem Emaillebande des 

ns en Adlerordens, dem Dber-Pot-Secretair Harniſch zu Neiſſe 

den K. Kronenorden 4. Kl., und dem Gerlchts. Voigt Heincke zu 

. Celle das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Santtätdrath Dr. 

Wachsmuth zu Neuhaus den Charakter eines Geheimen Sani ⸗ 
tätsraths zu verleihen. 


B . ˙ . ͤ . . 

Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

f Caſſel, 16. Aug. ih, Wilhelm wurde bei feiner 

Ankunft hier geſtern enthuſtaſtiſch empfangen und erwiderte 

auf die Begrüßungsrede des Ober⸗Bürgermeiſters, es ſeien 

> 705 | ie Verheißung; de er ee Penbigße 
Die Verheißungen des Königs riefen die freudigſte 

Stinimung her fand ein Feſtzug der Corporatio⸗ 


i or. Ez fi 
N Ihr Ben ee fatt. Abends prachtvolle Illumina⸗ 


—— — ᷣ ß —— . 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M. 15. Aug. Der König 1 Are a7 
Mittag 11 Uhr auf der Taunus bahn hier eingetroffen und von 
den Spitzen der Militair- und Civilbehörden empfangen wor, 
den. Eine Anrede des Senators Dr. Müller erwiderte der 
Leönig euf das wohlwollendſte und fuhr nach Beendigung der 
Empfangefeierlichteit nach der Brandſtätte in der Fahrgaſſe, 
wo heute Nacht während des Feuers einige Meuſchen verun, 
glückt find. . 3 
a Darmſtadt, 15. Aug. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde die mit Preußen abgeſchlaſſene Post 
convention vorgelegt und genehmigt, obwohl dieſelbe von 
vielen Mitgliedern des Hauſes als zußerſt nachtheilig und 
mit or Friedensvertrage nicht übereinſtimmend bezeichnet 
wurde. 
’ Copenhagen, 14. Aug. (5. B. H.) Den franzöſiſchen 
Gäſten iſt eine von erifirten Schleswigern zahlreich unter, 
chriebene Adreſſe Überreicht worden, worin, nebft einem Dank 
r die umeigennügige Theilnahme und die Vertheidigung der 
däniſchen Rechte, das feſte Vertrauen auf den ho herzigen 
Beiſtand des 1 Volkes ausgeſprochen wird. 
2 aris, 15. Aug. Der kaiſerliche Prinz hat ſich geſtern 
em Piaf —. N 1 begeben, wohin heute auch die 


2 


Bukareſt, 14. Aug. Der Fürſt hat die Demilfioa des 
Conſtantinopel, 14. Aug. Wu Die Knfr nfprache, welche 
der Großvezier au akt bei deſſen Rückkehr richtete, 


I ” f 
mr 
1 3 


erwiderte dieſer: Das Gefühl der Pflicht, das Wohl allet 
Unterthanuen zu ſchützen urd zu ſichern, hat in der Aufnahme, 
welche ich bei den fremden Regierungen und Nationen gefun⸗ 
ven, neue Kraft geſchöpft und den Charakter einer geheiligten 
Schuld angenommen. Meine Fürforge wird demnach, wie 
immer, den Fortſchritten des öffentlichen Unterrichts, der Aus⸗ 
breitung des Verkehrs, einer tüchtigen Organifirung der Volls⸗ 
kraft und der Entwickelung des Credits gewidmet ſein. 1 
Frankfurt a. M., 15. Aug., Nachm. Sehr lebhaft und 
iemlich feſt. Medio-Abrechnung. Amerikaner 775, Credit -Actien 
ern engen Anleihe 41, 1860er Looſe 69%, Staats- 
n 227%. 

2 Wien, 15. Aug. Wegen des kath. Feſttags keine Börſe. — 
Privatverkehr. Unbelebt und matt. Creditactien 185,50, Staats- 
— rr... p ENT ENETEERTEETETE 


S Die Buttes Chaumont. 

Unter allen den Schöpfungen des neuen Paris wollen 
wir eine Einige etwas näher betrachten, weil ſie an Groß— 
artigkeit und e vielleicht von feiner andern er⸗ 
reicht wird. en öſtlichen Theil des Seinebeckens, in 
welchem die Stadt liegt, umzieht eine Hügelkette, deren ein⸗ 
elne Höhepunkte in allen Perioden der Geſchichte eine we⸗ 
entliche Rolle ſpielten. Seit der Römerzeit, in den fränki⸗ 
chen und normanniſchen Kämpfen um den Beſitz der Stadt 
bis auf ihre letzte Eroberung durch die Verbündeten, waren 
die Spitze des Montmartre und die Höhen von Belleville, 
beide nur durch eine Einſenkung, in der jetzt der Canal von 
Qurcg zur Stadt geleitet wird, getrennt, diejenigen Poſitionen, 
um welche als die für den Beſitz der Stadt entſcheidenden am 
beftigſten gekämpft wurde. Die eine, der Montmartre, gehört 
längſt zu dem großen Parie, er bedeckt fi vollſtändig mit 
Straßen und Plätzen, wird von Omnibuslinien durchzogen, 
beſitzt ſeine Märkte und in dem Square Montholon ſeit Kur⸗ 
em einen reizenden Luſtgarten. Weniger gut ging es feinem 
Haft gleich hohen Nachbarn jenfeits des Canals. Auf ihm lag 
ſeit Jahrhunderten Abſcheu und Fluch des Volles, noch bie 
in die neueſte Zeit kannten die beſſeren Schichten der VBevöl⸗ 
kerung jene wüſten Höhen nur als ein Asyl verbrecheriſchen 
Geſindels, als einen Ort allgemeinen Schauders, den die 
Nomanfabrikanten mit Vorliebe zum Schauplatze gräßlicher 

Thaten erwählten. 5 
In früheren Zeiten diente Montfaucon, wie dieſe Berge 
damals hießen, zur Nichtftätte, ein Galgen, ähnlich den vier 
Mauern eines Haufes mit weiten Fenſteröffnungen, erhob ſich 
dort oben, und in den Oeffnungen baumelten perweſend die 
Leiber jener Unglücklichen, welche als Strafe für ihre Diffe- 
thaten oder öfter noch aus Rache und Parteihaß hier den Tod 
durch Henkers hand fanden. Die Blutnacht des 24. Auguft 
1572 brachte dem ſchrecklichen Gebäude eine reiche Decora⸗ 
tion. Die Leichen der verrätheriſch auf Befehl Karls IX. 
Niedergemetzelten wurden hierher geſchleppt und roher Unfug 
mit ihnen getrieben, den verſtümmelten, Körper des Admiral 
dligny ſchleifte man hinaus, bing ihn hoch oben in den 
n, und die blutdürſtige Catharine, die wüthende An⸗ 
Rifterin jener. Menſchenſchlächterei, begab ſich mit ihrem Ed, 
in ee andern Tage hinaus nach Montfaucon, 
um mit megärenhafter Luſt ſich am Anblick der blutigen Reſte 
ihrer Beine Unterthanen zu erlaben. Der Ort blieb 
Händen der Scharfrichter 


ſeitdem wüſt und vervehmt in den 


224 25, Ungariſche Credit⸗Aclſen 211.25, Napoleonsd'or 10,025 


| babn 210,20, 1860er Rosie 86,20, 1864er Leoſe 78,60, Galizier 
15. Aug. Baut-Auswels, Notenumlauf 24.113.270 


London, 
(Abnahme 230,210), Baarvorrath 23.491.513 (Zunahme 235,949), 
Notenreſerve 13,174.540 (Zunahme 475,185) Pfd. St. 


„ Politiſche Ueberſicht. 

Von offisiöfer, Seite wird verſichert, daß die preußiſche 
Regierung nicht blos an ihrer Garantieforderung Dänemark 
gegenüber feſthält, ſondern auch in Betreff der Retroeeſſion 
ſelbſt noch viel genauer unterſuchen wird, in welchen gemiſchten 
Diſtricten Nordſchleemigs das däniſche Element vorherrſcht, 
welche Unterſuchung übrigens ſich nicht eben als leicht her⸗ 
ausſtellen wird. — In derſelben Angelegenheit wird dem 
„Pariſer Temps“ aus Eme vom 10. Folgendes geſchrieben: 
„Die Antwort des Grafen Bie marck auf die letzte däͤniſche 
Note ift geſteru (9.) nach Copenhagen abgegangen; fie wird 
alsbald der Oeffentlichkeit übergeben werben. Es iſt ſicher, 


daß der preußiſche Miniſter darin das Recht Preußens auf 


recht erhält, nicht allein den günſtigen Augenklid für die 
Ausführung des Art. 5 des Prager Friedens zu wählen, 
ſondern auch in Uebereinſtimmung mit dem Wiener Cabinet 
die Grenzlinie der Bezirke zu beftimmen, in welchen die Be, 
völkerung zur Abſtimmung zugelaſſen wird; es verſteht ſich 
von felber, daß Düppel und Alſen nicht dazu gehören. Ich 
habe Ihnen ſchon mitzetheilt, daß man Tag und Nacht an 
der Befeſtigung dleſer beiden wichtigen Peſitionen arbeitet. 


Man verſichert mir auch, daß Graf Bismarck in dieſem 


Actenſtück nachdrücklich erklärt: Oeſterrrich allein hat das 
Recht, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen; lein: Macht kann 
ſich in eine Sache miſchen, die nur Preußen und Oeſterreich 
angeht, als die alleinigen Contrahenten des Prager Friedens.“ 


Ueber die profectirten Fürſtenzuſammenkünfte hat di 
eine ſehr aufgeklärle ei Sie ſagt: ee 
wird es auch nicht an Leuten fehlen, welche dieſe Begegnung 
der Kaiſer von Frankreich und Oeſterreich als ein politiſches 
Ereigniß betrachten. Leider indeß iſt in unſerer politiſch aufs 
geklärten und vorgeſchritlenen Zeit ein pelitiſches Eteigniß 
fo billiz nicht mehr zu haben, und es will uns bedünken, als 
ob die Diplomatie gewiſſermaßen in den Fehler der Schützen 
und Turner verfiele, wenn fie ſich der Hoffaung hinziebt, durch 
Beſuche und Bankelts Weltgeſchichte zu machen. Ob Frank⸗ 
reich und Oeſterreich politiſch Hand in Hand zu gehen ver⸗ 
| mbger „ „de pin | e 4 Be dei 7 4 Ber 5 
milie in Wien, den Tod des Kais 10 
Zeit lang zu vergeſſen. Ob der Kaiſer Napoleon von Salz⸗ 
burg auch in Preußen einen Beſuch machen wird, iſt deshalb 
auch für uns überwiegend eine Frage der Courtoiſie, und wir 
verſtehen es nicht, wie preuß. Patrioten ein Geſchäft daraus 
machen können, immer wieder einen ſolchen Beſuch als ein 
Ereigniß von beſonders politiſcher Tragweite in Scene zu 
ſetzen. Unfererfeits haben wir durchaus das Gefühl, ganz feſt 
auf unſern eigenen Beinen zu ſtehen.“ 


LO. Berlin, 15. Auguſt. Noch immer iſt die künftitze 
Stellung der Hanfeftäbte im Zollgebiet des Norddeutſchen 
Bundes nicht geregelt und doch ſcheint eine ſolche Regelung 
ſowohl der Verkehrs wie an der Finanzverhältniſſe wegen 
dringend geboten. Wir glauben es gern, daß die Hanſeſtädte 
—ñññ— — Oeſallenes Bich, menſchliger Un. 
ur Abdeckerei beſtimmt. I Bich, menſchlicher Un⸗ 
55 und andere Begleiter 84 traurigen Handwerks W 
ten rings die Luft und ließen inmitten der rundum rieſig an⸗ 
wachſenden Haupiftabt ein weites Revier öde und verlaſſen. 

Unten an dem jenfeitigen Abfall der Berge ſchlugen eine 
Menge Arbeiter, welche aus Deniſchland, größtentheils aus 
Bayern und Würtemkerg, nach Paris gekemmen waren, um 
dort Beſchäftigung zu finden, ſich auf freiem Felde nieder. 
Ibre Heffuungen hatten 1 größten Theil betrogen, ſie 
ſahen ſich dem Elende gegenuder ohne Mittel und Nath, als 
ein weſtphäliſcher Edelmann, ein Herr v. Bodelſchwingh, ſich 
ihrer annahm, für ſie ſorgte und es endlich dahin brachte, 
daß die Anſiedelung zu emer kleinen Gemeinde mit eigener 
Kirche, Schulhäuſern und einer Keankenanſtalt gedieh, die 
jetzt als petite Villette ſich zu einer großen Arbeitervorſtadt 
erweitert hat. In biefer, wie in anderen deutſchen Gemein ⸗ 
den der franzöſiſchen Reſloenz, wollen wir hier einſchaltend 
bemerken, lebt eine Kirchenmelodie, die in unſerer fernen Oſt⸗ 
feeprevinz entſtanden iſt, als beſonders beliebt und gebräuch⸗ 
lich fort, wäbrend ſie aus er Heimathsorte faſt gänzlich 
verſchwunden fein maß ö 7 iſt das die Melodie: „Mein 
Herzensſeſu, meine Luft 8 eden Elbinger Cantor Peter Sohr 
zum Componlſten hat und auch im ſchwediſchen und däniſchen 
Kirchengeſange vorkommt. | ie von ihm herausgegebene 
praxis pietatis dom Jahre 1668 veröffentlicht fie zuerſt. 

So blieben die Höhen von Montfaucon, oder von Chau⸗ 
mont, wie die neue Bet fl, um ein ſchaudervolles Andenken 
wenigſtens durch den 5 amen zu tilgen, nach einem nahe gele⸗ 
genen Dorfe nannte, bis zum Beginne der laiſerlichen Aera. 
Wenn der bereits rings ven der wachſenden Stadt umzogene 
Schandfleck gewiß den Erbauern des neuen Paris nicht ent⸗ 
gangen fein wird, fo gab es doch zunächſt Wichtigeres zu thun 
im Inneren der Stadt und man überließ den Schindanger 
daher vorläufig der Vergeſſenheit. ; 
Winde die letzte Spur des widrigen Parfüms, den dieſe 
Gegend athmete, verſtreut. kum begannen die äußerſten 
Häufer des Faubourg tu Temole allmälig dem Hügellande 
näher zu rücken, da zogen auch dort die Vaſallen des Herrn 
Haußmann 
räumen. 
ihm nicht ſchadhafte Stellen zu überzänchen und äußerlich zu 
decoriren. Montfaucon galt mi: Recht ſteis für den größten 
Schandfleck von Paris, daher meißten die Buttes Chaumont 
das größte Wunder werden, wat Prachtliebe und Geſchmack 


R 5 


ehr der Taiferkichen bi 
Maximilian auf Ant 


Doch kaum hatten die 


hinauf, um mit den alten Erinnerungen aufzu⸗ 
Der Scinepräfect liebt gründliche Arbeit, es genügt 


ſich nur ſchwer entſchließen, ihre Sonderſtellung, welche ihnen 
früher ſo manchen Vortheil gebracht 5 Pe Ft — 
daß deshalb immer noch eine große Partei für die Erhaltung 
derſelben kämpfen wird, aber wir hoffen, daß vor der Ent⸗ 
ſcheidung doch diejenige Partei den Sieg davon tragen wird, 
welche nichts von der Freihafenſtellung dieſer Städte wiſſen 
will. In Hamburg, wo man am hartnäckigſten an den alten 
Vorurtheilen feſtzuhalten ſcheint, ſollte man doch aus dem 
Beiſpiel Altonas lernen, welches Jahre hindurch ein Frei⸗ 
hafen war und jegt dringend um Aufnahme in den Zollverein 
gebeten hat, weil die Verkehrshinderungen, welche die Frei⸗ 
bafenftellung bedingt, auf die Dauer allzu läflig geworden 
ſind. Wenn aber dieſe Thatſache noch nicht deutlich genug 
ſpricht, ſollten die Hamburger doch inſoweit an ihren eige⸗ 
nen Vortheil denken, als ihnen, falls fte wirklich Freihafen 
bleiben, die feße Elbebrücke entgehen würde. Es würde in 
dieſem Falle die projectirte Elbebrücke rechlsſeilig in Altona 
münden. Allerdings tröſtet man ſich in Hamburg mit dem 
Gedanken, daß techniſche Schwierigkeiten dies unmöglich ma⸗ 
chen werden, und daß man doch genöthigt ſein wird, die feſte 
Elbebrücke nach Hamburg zu führen; aber was: find jetzt tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten gegenüber den Verkehrsſtockungen, welche 
dadurch entſtehen würden, daß die eine Seite der Brücke im 
Zollverein, die andere in einem Freibafen liegt. Diele, Aus⸗ 
| ſicht wird dazu führen, jede techniſche Schwierigkeit zu über⸗ 
winden, und wir taihen den Hamburgern in dieſer Beziehung 
vorſichtig zu fein und ſich ibren Beſchluß ſehr wohl zu über⸗ 
legen. Denn find ejumal die Nachtheile eingetreten, welche 
die Errichtung eines Freihafens im Gefolge haben wird, ſo 
dürfte es ſchwer ſein, ſie wieder gut zu machen. 

Berlin, 15. Aug. Der König wird, dem Vernehmen 
nach, am 18. d. M. hier zurüderwartet. Gleichzeitig . lebt 
man dem Beſuche des Königs von Schweden hierſelbſt ent⸗ 
gegen. (C.) 

— [Die Einberufung der kurheſſiſchen Vertrau- 
ensmänner] ſoll, nach der 20., in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
finden. Man beabfichtigt dieſelben in ähnlicher Weiſe wie 
die hannoverſchen aus der letzten kurheſſiſchen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung zu entnehmen. 3 

— [Die hannoverſchen Provinzialſtände.] Wie 
die 20. hört, find einſtweilen die beſtetzenden Paris dend: 
PN 2 am 22 gelegt, jedoch mit dem 

Vorbehalte, die ng ber. ichſt 
n Eh and den beste pen Beſtever Se e 
geftalten und deshalb namentlich eine Ergänzung der 8 
ſchaften durch das Hinzutreten qualificirter größerer Grund. 
befiger offen zu halten. Es iſt die Abſicht, die hannoverſchen 
e noch im Laufe dieſes Monats 8 
Mit dem neuen Granatgewehr! ſollen, wie es 
50 3 — e der 12 Grenadierregimenter be⸗ 
[Die Verzögerung der Rei 
verſchuldet der Staat Anhalt, welcher die e a 
gelangen laſſen, daß die Vorbereitungen zu den Wahlen vor 
dem 30. Aug. nicht beendet ſein können. Das 50 fährige 
Jubiläum mag wohl hindernd eingewirkt haben. Früheſtens 
werden alſo die Wahlen am 30. Aug. vorgenommen werden. 
[Kein Handelsvertrag mit der Schweiz.] 
Die Gerüchte über neuerdings wiederum eingeleitele Unter⸗ 
CCCP 


— 


— 


erſinnen, ein die bedeutendſien techniſchen und künſtleriſchen 
ah unterſtützender, unerſchöpflicher Geldbeutel bezahlen 
＋ . 

Das Terrain iſt ein ſteriles Hodplatean, welches vom 
Seinethal fteil auffteigt, in einer Höhe von ca. 500 über 
den Fluß ſich wellig fortfegt, dann wieder nach jenen entfern⸗ 
ten Dörfern abfällt, deren Aufnahme in das Weichbild der 
Stadt ihre Grenzen ſetzt bis weit in das offene Feld hinaus ⸗ 
gerückt hat. Erſteigt man die vorderſten dieſer Hügel, ſo er⸗ 
blickt man zuerſt nichts als neue Parkanpflanzungen von Bü⸗ 
ſchen und Bäumen, denen indeſſen noch die nöthige Entwicke⸗ 
lung fehlt, um Schatten über die Wege zu breiten, welche 
theils in bequ men Bogenlinien, theils als ſteile Treppen guf 
die Kuppen führen. Für den Wärterbienfi, als Reſtauratio⸗ 
nen und Kaffeepavillons, findet man an dieſen Wegen und 
grünen Plätzen hier und da eigenthümliche Gebirgshäuſer er⸗ 
baut, von Holz mit brennend rothen Ziegelfüllungen und Frie⸗ 
ſen von bunten Fayencekacheln, ſchmücken fie wie Seunhütten 
in einer Operndecoralion das coupirte Bergland. So geht 
man zwiſchen friſch aufwachſenden Parkanlagen eine Welle 
hin und freut ſich, daß Ordnung, Geſchmack und in gewiſſem 
Sinne ſelbſt Eleganz auf einem Gebiete zu herrſchen begin⸗ 
nen, welches als das verrufenſte der Stadt früher kaum ein 
menſchlick er Fuß betrat. Jetzt ſpielen überall Kinder in dem 
jungen Gebüſch umber, Arbeiter und kleine Rentiers der Nach⸗ 
barſchaft genießen auf den zahlreichen Rubebänken die friſche 
Luft, Fremde fahren durch den Park, den Hr. Haußmann als 
fein größtes Meiſterſtück betrachtet und niemals verjäumt, den 
Kaiſern und Königen, welche bie Haxptftabt beſuchen, zu zeigen. 

Plötzlich brechen die Berge ab. an ſteht auf ihrem 
höchſten Rande und blick hinunter an einer ſchroſfen Fels⸗ 
wand auf ein weites, keſſelſörmiges Gebirgsthal. An den 
Felswänden, aus deren engen Spalten Epbeu, Mooſe und 
Ginſterbüſche über dem Abgrund ſchwebend dürftige Nahrung 
| sieben, 5 Dien bin 5 5 Steinplatte zu Steinplatte ſprin⸗ 

gender rec ab, während der breite Fahrweg große 
ee machen muß, um nach — — 
e der Sire gaye Felſenthal füllt ein weiter See, 
per nur der Straße, welche ſich zwiſchen feine Ufer und die 
Bergwand klemmt, Platz läßt. Aus feiner Fluth ragt am ge⸗ 
3 . Ufer eine noch höhere, noch ſchroffere Stein⸗ 
5 iu die Höhe, der von dieſer Seite weder Weg noch 
teg beikommen kann. Nur eine Brücke ſchwebt an dünnen 
ſtarken Drahtfäden über dem Abgrund von unſerm Stand⸗ 


bältniffen entſprechend zu g 


eg > wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrags zwiſchen 
dem Zollverein und der Schweiz entbehren der Begründung. 


Die vor etwa zwei Jahren hierüber gepflogenen Unterhand⸗ 


lungen waren, wie man ſich noch erinnern wird, ſchon bis 
zur Paraphirung der Vertragsbeſtimmungen vorgeſchritten. 
Das Werk ſcheiterte damals an dem Widerſpruche der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, die doch nächſt der Schweiz am meiſten 
bei dem Zustandekommen des Vertrages betheiligt waren, von 
denen alſo jetzt auch der Antrag auf Wiederaufnahme der 
Verhandlungen ausgehen muß, was bis jetzt noch nicht ge» 
ſchehen iſt. (C. St. 

— [Concurrenzpläne zur Errichtung des neuen 
Doms.] Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung 
der Miniſter für Handel ꝛc. und Cultus mit der Aufforderung, 
Concutrenzpläne zur Errichtung des neuen Doms binnen 
Jahresfriſt einzureichen. Als Grundbedingungen, welche bei 
den vorzulegenden Entwürfen einzuhalten find, gelten folgende: 
1) Errichtung des neuen Doms auf der Stelle, auf welcher 
der jetzige ſteht; 2) Erhaltung des mit den Cornelius'ſchen 
Wandgemälden zu ſchmückenden Campo santo nach dem 
urſprünglichen, zum Theil bereits ausgeführten Plane, mit 
Ausnahme des weſtlichen Abſchluſſes, welcher in entſprechen⸗ 
der Weiſe zu geſtalten bleibt; 3) Erhaltung des Gebäudes 
der Schloß⸗Apotheke und des Platzes vor derſelben; 4) Orien⸗ 
tirung des Kirchenſchiffs mit der ſchmalen Front gegen den 
Luſtgarten, in der Längenaxe in der 3 oh, vom Luſtgarten 
gegen die Spree; 5) Innehaltung der bereits in der Spree 
vorhandenen Fundamente als Grenze des Baues gegen Oſten; 

6) Benutzung derſelben für das neue Bauwerk; 7) mäßiger 
Vorſprung des Neubaues nach Weſten über das Mauerwerk 
des jetzt vorhandenen Doms hinaus, fo daß die öſtliche Ecke 
des Portals V. des Schloſſes nicht gedeckt wird und der 
Blick aus dieſem Portal nach dem Giebel der neuen National⸗ 
Galerie frei bleibt; 8) Normirung der Baukoſten auf nicht 
über 3, höchſtens 4 Millionen . Architecten, welche ſich 
bei der Concurrenz betheiligen wollen, werden auf Nach ſuch u 
bei dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten einen 
zum Anhalt für die Entwürfe dienenden Situationsplan der 
Umgebung des Bauplatzes zugefertigt erhalten. 

Wiesbaden. [Proteſt.] Prinz Nicolas hat, wie das 
„F. J.“ berichtet, im Namen und Auftrage des Herzogs ge⸗ 
gr die vom K. Finanzminiſterium angeordnete Ueberſchrei⸗ 

ung der herzoglichen Schlöſſer auf den Königl. preußiſchen 

Fiscus einen ſchriftlichen Proteſt eingelegt. Das belreffende 
Actenſtück iſt gleichzeitig allen Landes⸗Oberſchultheiſereien zu⸗ 
gefertigt, beziehungsweiſe übergeben worden und ſoll ſich die 
Verwahrung auf alle dem Domanialgut zugehörigen Liegen⸗ 
ſchaften erſtrecken. 

Weimar, 14. Aug. [Uebertritt in die preuß. Ar⸗ 
mee.] In der letzten Woche iſt das Officiercorps der hier 
garniſonirenden beiden Bataillone aufgefordert worden, ſich 
über den Eintritt in die preuß. Dienſte zu erklären. Die hie⸗ 
ſigen 3 Stabsofficiere (eben ſo einer in Eiſenach) haben ſtatt 
des Uebertritts die Penſton erbeten, die jüngern Offieiere find 
dagegen ſämmtlich übergetreten. 

Mainz. [Der Reſt der deutſchen Flotte.] Die 
hundert und etlichen ſchweren eiſernen Geſchütze der deut⸗ 
ſchen Flotte ſind, gleichfalls ſpottbillig, bei der öffentlichen 
Verſteigerung derſelben dem hieſigen Handlungshauſe Gebr. 
G. zugeſchlagen worden. Sie werden in einer nieverrheini⸗ 
ſchen Hütte zuſammengeſchmolzen werden, vorher zerſtückelt 
durch Säge und Hammer, unter dem fetzt, eine einzig daſte⸗ 
hende hiſtoriſche Thatſache, die ganze deutſche Flotte von 
1849 bis auf den letzten Nagel verſchwunden iſt. 

Mainz, 13. Aug. [Das Redactionsgeheimniß.] 
Eine das Redactionsgeheimniß belreffende höchſt intereſſante 
Angelegenheit ſchwebt bei den hieſigen Behörden. Der „Main⸗ 
zer Anzeiger“ hatte vor längerer Zeit die Mitt zeilung gebracht, 
daß der preuß. Soldat, welcher vor einigen Monaten aus einer 
Patrouille blindlings einen Schuß abfeuerte und damit einen 
bayeriſchen Handwerker tödtlich verwundete, ſchon einmal we⸗ 
gen ähnlichen Vergehens zu 6 Wochen ſtrengem Arreſt verur⸗ 
theilt geweſen. Später halte Frings die Notiz gebracht, daß 
der für das Gartenfeld (eine Vorſtadt von Mainz) zwiſchen 
Feſtungs⸗ und Civilbehörden vereinbarte Alignementsplan 
vom preuß. Kriegsminiſterium genehmigt worden ſei. Das 
Feſtungs gouvernement behauptete nun in einem an den heſſi⸗ 
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ſchen Territorialeommiſſar gerichtelen Schreiben, beide That⸗ 
ſachen könnten nur durch eine von einem Militairbeamten be⸗ 
gangene Verletzung des Dienſtgeheimniſſes zur Kenntniß des 
Redacteurs Frings gelangt ſein, und ſtellte den Antrag, Letz⸗ 
terer möge gerichtlich als Zeuge darüber vernommen werden, 
von wem er die betr. Mittheilungen empfangen habe. Vor 
dem Unterſuchungsrichter erklärte Frings, daß er dieſe Mit⸗ 
theilungen weder von einem Militairbeamten, noch von Je⸗ 
mandem, der zu Militairbeamten in irgend einer Beziehung 
ſtehe, erhalten habe, fie feten ihm vielmehr von zwei verſchie⸗ 
denen Perſonen rein zufällig, discurſiv gemacht worden, und 
man könne ihm, als Redacſeur, der für den Juhalt jener No⸗ 
tizen perſönlich verantwortlich ſei, nicht zumuthen, jene Per⸗ 
ſonen durch Nennung ihres Namens mit militair⸗ und civil⸗ 
gerichtlichen Unterfuhungen in Verbindung zu bringen. Zu⸗ 
dem liege keinerlei Grund zu der Annahme vor, daß jene Mitthei⸗ 
lungen nur durch eine Verletzung des Dienſtgebeimniſſes in das 
Publikum bätten dringen können; Frings führte vielmehr 
bei feiner Erklärung Beiſpiele an, die das Gegentheil als 
möglich erſcheinen ließen. Zum Ueberfluſſe gab aber Frings 
noch eidlich mit aller Beſtimmtheit die Verſicherung ab, daß 
die Mittheilungen, um welche es ſich handle, nicht in Folge 
einer Verletzung des Amtsgeheimniſſes zu feiner Kennt⸗ 


niß gelangt ſeien, womit die Unterſuchung eben 
fo objectlos werde, wie fie bis dahin ſubject⸗ 
los geweſen ſei. — Das Feſtungs⸗ Gouvernement 


war von dieſer Erklärung nicht befriedigt und verfügte, 
daß Frings durch Anwendung aller nur zuläſſigen 
Zwangsmittel angehalten ſei, die Perſonen zu nennen, von 
denen er die betreffenden Mittheilungen erhalten habe. In 
Folge deſſen wurde Frings wiederholt vor den Unterſuchungs⸗ 
richter beſchieden, wo er auf ſeiner früheren Erklärung be⸗ 
harrte, und hat darauf hin die Staatsbehörde den Antrag 
geſtellt, gegen Frings als renitenten Zeugen auf Grund des 
Art. 80 der franzöſiſchen Strafproceßordnung, der nach Auf⸗ 
faſſung nicht nur des preußiſchen Gouvernements, ſondern 
auch der heſſiſchen Staatsbehörde das Zwangsmittel der Kör⸗ 
perhaft zuläßt, zu verfahren. Ob der betreffende Unterſu⸗ 
chungsrichter dieſem Antrage ſtattgeben oder andernfalls die 
Staalsbehörde eine Entſcheidung durch die Nachskammer 
herbei führen wird, bleibt abzuwarten. (Fr. Stg.) 
Oeſterreich. Wien, 13. Auguſt. [Ein geheimes 
Kriegsentſchädigungsgeſetz.] Es iſt bekannt, daß der 
vom Reichs rathe beſtellte Ausſchuß zur Entwerfung eines 
Kriegsentſchädigungsgeſetzes ſeinen Mitgliedern die Verpflich⸗ 
tung auferlegt hat, das tiefſte Stillſchweigen rückſichtlich des 
abzufaſſenden Geſetzentwurfs zu beobachten. Es wurde ſogar 


der Antrag geſtellt, daß ſelbſt das Plenum des Hauſes über 


das Geſetz in spe in geheimer Sitzung verhandeln ſoll. Als 
Grund der Geheimhaltung der Verhandlungen des fraglichen 
Ausſchuſſes wird von dem „Mähr. Correſp.“ Folgendes mit⸗ 
getheilt: In dem Kriegsentſchädigungsgeſetze ſollte ausgeſpro⸗ 
chen werden, daß das Staats⸗Aerar verpflichtet fei, jede Be⸗ 
ſchädigung an Privateigenthum, die bei einer Invaſſon durch 
den Feind geſchieht, zu erſetzen. Darüber wurde denn doch 
einer der Weiſen des Ausſchuſſes bedenklich und äußerte ſich 
dahin, daß man durch ein ſolches Geſetz den Feind veran⸗ 
laſſen würde, recht barbariſch mit dem Privateigenthum um⸗ 
zugehen und alle Rückſichten der Humanität außer Acht zu 
laſſen, denn bei der Erſatzverpflichtung von Seiten des Staa⸗ 
tes zerſtzre man nicht Privat- ſondern Staatseigenthum. 
Darauf wurde nun der Entſchluß gefaßt, ein geheimes Gejeg 
zu erlaſſen, denn auf dieſem Wege werde der künftige Feind 
nicht in Kenntniß davon geſetzt. Dieſe Erzählung erinnert zu 
ſehr an den Magiſtrat von Schöppenſtädt, als daß man nur 
einen Augenblick an ihre Wahrheit zu glauben verſucht ſein 
könnte. (N. fr. Pr. 
England. [Neues Eiſenbahn⸗Untzlück.] Kaum iſt die 
Kunde von dem Eiſenbahn⸗Unfall in Irland verhallt, als abermals 
ein Unglück gemeldet wird: Auf der Bahnſtrecke Longridge⸗Preſton 
lief ein Vergnügungszug, der ſich 17 Minuten verſpätet hatte, vom 
erſtgenannten Bahnhofe ab, als ſchon der nächſte Reglementszug in 
derſelben Richtung auf der Station eintraf. Der Vergnügungszug 
ſuchte ſeine verlorene Zeit einzuholen und es gelang ihm mit be⸗ 
ſchleunigter Geſchwindigkeit, zur rechten Zeit auf der nächſten Sta⸗ 
tion Fulwood einzutreffen, wo die Billette abgenommen wurden. 
Dieſer Verzug und das Fehlen der ſonſt am Ende des Zuges 
befindlichen Lichter, fo wie die Fahrläſſigkeit eines fignalifirenden 
Bahnwärters, der die Linie richtig meldete, follte den Vergnügungs 
. ˙ » 


punkt jener Höhe zu. Sie würde den weiten Weg nicht ohne 
künſtliche Unterſtützung zurücklegen können, wenn nicht an 
glücklicher Stelle aus dem Bergſee eine einſame Fels nadel 
emporragte, auf welcher der ſchwindelnde Steg ausruhen 
kann, um dann in einer zweiten Spannung aus hohe Stein⸗ 
ufer zu gelangen. Mir ward es da oben zu ſchwindelig, der 
luftige Weg auf der Drahtbrücke ift jo lang, daß fie nicht 
unerheblich ſchwaukt, der Blick auf das Waſſer und die kaum 
erkennbaren Menſchen tief unten war auch nicht ſehr beruhi⸗ 
end, ich zog es daher vor, den Umweg auf der Felsſtiege 

inab zu machen. Dieſe windet ſich um einige Ecken und 
Vorſprünge in der Richtung nach rechts, je weiter man lommt, 
deſto deutlicher hört man ein dumpfes Brauſen, deſſen Urs 
ſache ſich gar nicht erklären läßt. Bald aber kann man be⸗ 
merken, daß dieſe ſcheinbar für die Ewigkeit erſchaffenen Ge⸗ 
birgsmaſſen doch in der Kruft des Waſſers einen zerſtörenden 
Feind haben, der langſam aber ſicher ſich ſeinen Weg bahnt, 
indem er das harte Material, welches ihm dieſen verſperren 
will, aushöhlt und lockert. Scheint dieſes Thal ſelbſt ſchon 
folder Jahrhunderte langen Arbeit des Waſſers feine allmä⸗ 
lige Entſtehung zu verdanken, ſo überzeugt man ſich ſicher, daß 
mindeſtens die engen Höhlungen, Gänge und Rinnen, 
denen der Weg zulenkt, durch das Element ausgeſpült 
find, denn noch hängt in dünnen Zapfen der zerſtörte Fels 
als Tropfſtein an ihnen herab. Bald erweitern ſich dieſe 
Bildungen, das Brauſen und Rauſchen nimmt zu, das Ge⸗ 
wölbe wächſt zur Höhe eines mächtigen Doms und aus dieſer 
büfteren Höhle, in der die Tropffteine die bizarrſten Formen 
gebildet haben, donnert ein Waſſerfall hinab, deſſen weißer 
Giſcht im Halbdunkel unheimlich leuchtet. Der Sturz hat 
ungefähr die Höhe des Rheinfalls bei Schaffpaufen, die 
Waſſermaſſe iſt bedeutender als ſie irgend ein Fall der ſäch⸗ 
ſiſchen Schweiz, Thüringens, Schleſtens, ſelbſt nach vor⸗ 
feciger Abſperrung uns zeigt, hier aber brauſt es ununter⸗ 

rohen, daß der Waſſerſtaub wie ein ſchimmernder Thau 
weit umherfliegt. Der kleine Bach, welcher aus der Grotte 
hervorſtrömt, eilt dem See zu, den er wahrſcheinlich ge⸗ 
bildet hat. 

Dieſe Landſchaft macht eine großartige, im erſten über⸗ 
raſchenden Eindruck ganz unbeſchreibliche Wirkung. Nicht 
eine durch kleine Mittel hervorgebrachte Täuſchung, ſondern 
in Wirklichkeit liegt eine Gebirgslandſchaft vor uns, wie ſie 
kühner, maleriſcher und abgeſchloſſener 15 nur in den 
Thälern der Alpenwelt gefunden wird. Kein Fremdes, Unge⸗ 


böriges ſtört das Geſammtbild, ſelbſt das Monument des 
Liſykrates, ein von Gold und Marmor ſtrahlender griechi⸗ 
ſcher Tempel, der von der oberſten Kuppe des ſteilſten Kalk- 
felſens in den See ſchaut, ſelbſt die ſchlanken Drahtfäden der 
Brücke heben eher die unzugängliche Schroffheit des Thal⸗ 
grundes noch ſchärfer hervor, als daß ſie die Wirkung 
ſchwächten. Langſam ſteigt man dann an ber öftlichen, der 
Stadt abgewendeten Seite wieder hinauf, Gebüſch und Bäume 
treten wieder in den Weg, bald verbergen ſie die kühn ge⸗ 
formte Landſchaft den Blicken, die erſten Häuſer beginnen 
und zwiſchen ärmlichen Arbeiterwohnungen geht es hinab 
nach den Vorſtädten von Villette und Balleville. 5 

Das hat Herr Haußmann aus dem Pariſer Schindanger 
gemacht. Denn wir dürſen eine Täuſchung, der wir ſelbſt 
vollſtändig und bis zur feſteſten Ueberzeugung verfallen wa⸗ 
ren, nicht beſtehen laſſen, nachdem man uns aufgeklärt, und 
diefes Alles iſt gemacht, Felswände und Thäler, Höhlen und 
Waſſerfälle, Seen und Gebirgsnadeln, Tropfſtein, Mooſe 
und Geſtrüpp ſind Menſchenwerk, wie die Dra tbrücke und der 
griechiſche Tempel. Aber ein Werk, bei dem der Meiſter 
nicht ſelbſtgefällig hervortritt und zur Bewunderung feiner 
Kunſt heraus fordert, deſſen Schöpfer fi vielmehr fo ſorgſam 
verbirgt, fo vollſtändig und naiv Natur heuchelt, daß nur die 
wiederholte und beſtimmteſte Verſicherung eines Architekten, 
der dieſe Wunder ſelbſt hat erſchaffen helfen, mich allmälig 
überreden konnte, daß man hier eine durchaus känſtliche 
Anlage vor ſich hat. Selbſt die Bodenformation kam dem 
Künſtler nicht zu Hilfe, das hohe Plateau ſenkte ſich zu kei⸗ 
nerlei Vertiefungen, das weite Thal mußte ausgeſprengt und 
gegraben, Felsnadeln, Wände, Höhlen und Grotten muß⸗ 
ten mit Cement aufgemauert werden, das Waſſer zur im⸗ 
merwährenden Ernährung des Falles und Bergſees pumpen 
Maſchinen mehrere hundert Fuß hoch hinauf aus dem Fluß, 
Epheu und Mooſe find ſorgſam in die künſtlichen Riſſe und 
Spalten des Geſteins gebracht. Eine eigene Manipulation 
wendet man an, um den Tropfſtein zu bilden. Wird eine 
Grotte, aus welcher feine Zapfen hinabhängen ſollen, aufge 
mauert, fo füllt man fie während der fortſchreitenden Arbeit 
mit Sand und ſteckt ab unt zu Pfähle von verſchiedener Dicke 
aus dem weitergeführten Gewölbe hinab in die Sandmaſſe. 
Dieſe Pfähle zieht man nach einiger Zeit hinaus und gießt 
in die fo entſtandene Oeffnung Cement. Der Sand fällt na⸗ 
türlich unregelmäßig in die von den herausgezogenen Pfählen 


Paſſagieren theuer zu ſtehen kommen. Der n 


8 der eben- 
falls an der Station Fulwood zu halten 6 a oßer Ge⸗ 
walt in den bereits am Perron ftchenden Zug hinein, und die fünf 
letzten Wagen wurden durch die Gewalt des Stoßes zerſchmettert. 
Die Dunkelheit vermehrte die Schrecken der nun folgenden Scene, 
eine große Anzahl von Perſonen erhoben theils aus Furcht theils 
vor Schmerz ein herzzerreißendes Jammergeſchrei und Niemand 
wußte, wo Hilfe am nöthigften war. Eine Lokomotive ſchaffte bald 
ärztliche Hülfe zur Stelle und von den bis jetzt gemeldeten Verletzun⸗ 
gen, die ſich auf 40-50 belaufen, ſoll Indtiherweife keine in ge · 

rochenen Gliedern beſtehen. Ein Todesfall war nur die indirecte 
Folge des Unfalls. Eine alte Frau nämlich, deren Tochter ſich in 
= ne ſulce 5 7 — A die * über den 
uſammenſtoß in eine ſo ung, da e kurz na arb, 
die Tochter war unverletzt nach 24 dee. Ass 

Frankreich. Paris, 13. Aug. [Die Friedens. 
Liga] hat Garibaldi zu ihrem Ehrenpräſidenten ernaunt. 
Das zweite Schreiben von Schulze⸗Delitzſch an die Liga 
lautet: „M. H.! Ich habe in dem Memoire, das ich Ihnen 
gefandt, die Gründe auseinander geſetzt, die mich in dieſem 
Moment verhindern, mich Ihnen zu gemeinſamer Haudlungs⸗ 
weiſe anzuſchließen. Unſere Sympathien gehören der Agi⸗ 
tation zu Gu ſten des Friedens; wir kämpfen offen für fie 
bei uns in Vollsverſammlungen, wie im Parlament. Aber 
unfere Zuſtim ung wäre das beſte Mittel, uns im Lande zu 
discreditiren, und Hr. v. Bismarck allein würde Vortheil da⸗ 
von ziehen. Wir müſſen doch unſer Terrain beſſer kennen 
als jeder Andere.“ L. Bamberger hat ſchon unterm 3. 
Juli motivirt, weßhalb er der Frievens-Liga nicht beitreten 
lönne. Bamberger ſagt, daß er und feine politifchen Freunde, 
er citivt namentlich Arnold Ruge, ſich mitſammen berathen 
hätten, was zu thun wäre. So ſeien ſie denn zur Ueberzeu⸗ 
gung gekommen, daß fie in der Liga zu viele prineſpfelle 
Gegner finden würden, deren entgegenſtehende Aufihten zu⸗ 
rückzuweiſen eine Theilung ihrer Kräfte erforderte. Sie ſeien 
aber Anhänger Preußens quand meme und wollten, ehe ſie 
an die Exiſtenz und die Freiheit dächten, erſt überhaupt 
exiſtiren können. Dies könne aber ihrer Ueberzeugung nach 
nur geſchehen durch Unterdrückung der Heinen. Dynaſtien und 
Schaffung eines großen, ein» und untheilbaren Deutſchlands, 
das zu erlangen fie ſelbſt eine proviſoriſch⸗monarchiſche Re⸗ 
gierungsform nicht ſcheuten. Indem ſie daher ohne Reſerve 
ſich den Grun prineipien der Liga anſchlöſſen, könnten fie ihr 
doch unmöglich zuſtimmen. Bamberger ſchliett ſeine Epiftel 
damit, daß er keinen Augenblick die Seeleugröße verkenne, 
welche in der franzöfiihen Demokratie herrſche, aber man 
müſſe ihm die ſchwere Aufgabe zu Gute halten, die darin be⸗ 
ſtehe, „die Laſt eines anſcheinenden Unrechtes auf ſich zu 
nehmen, um einer latenten Wahrheit zu gehorchen.“ (K. Z.) 

— Der Depeſchenwechſel zwiſchen Paris und Florenz 
in Folge der Affaire Dumont's dauert fort. 

Italien. [Zur römiſchen Lage.] Die päpſtliche 
Regierung läßt in Cioita- Vecchia große Fortificationsarbeiten 
ausführen. — Ein Schreiben von Mazzini v. 8. Aug ſpricht 
ſich gegen eine Unternehmung gegen Rom im fetzigen Augen⸗ 
blicke aug. Es heißt darin: „Wenn irgend ein Uakluger in 
dieſem Augenblicke Rom ſich nähern wollte, ſo bitte ich ihn, 
ihm nicht zu ſolgen. Es iſt nicht der Augenblick. Der Augen⸗ 
blick wird kommen: er iſt nicht fern. Heute kann Ein Fehl⸗ 
tritt unſer Land verderben.“ — Man ſchreibt dem „Movi⸗ 
mento“ aus Ancona, daß die Grenze von Orvieto bis Fer 
N und Polizeimannſchaften beſest if, 
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dieſer 1. her 1 J einen Einfall Garibaldi's von 

— [Cholera, ach der „Piemont laute 
die Nachrichten über die Verheerungen der Ceed Lühr 
italien und Sizilien ſehr betrübend. In Nardo glaubte das 
Volk an abſichtliche Vergiftung, ſteckte die Apotheke in Brand 
und plünderte während dreier Tage die Getreideſpeicher. In 
Kalabrien herrſcht die Epidemie ſehr ſtark, noch ſtärker aber 
in Sizilien. Es fehlt dort an Vorſicht und an Heilmitteln, 
und ſelbſt wo letztere noch vorhanden ſind, weiſt ſie der große 
Haufe zurück, weil er ſie als vergiftet anficht. — In Gras 
Michele hat der Pöbel zwei Karabinieri erſchlagen, die be⸗ 
ſchuldigt wurd en, im Auftrag der Regierung die Cholera ver⸗ 
breitet zu baben. Nur das kräftige Ei ſchreiten von zwei 
Compagnjen Soldaten konnte verhindern, daß dieſem wahn⸗ 
witzigen Gerücht nicht noch weitere Opfer fielen. In Palermo 
ſtarben nach der „Italie“ am 9. Auguſt 167 Perſonen. 


eee ei eee eee eee 
weiter durch, manchmal wird ihm auch der Weg faſt ganz 
verſperrt und ſo entſtehen denn, wenn ſpäter die Füllung hin⸗ 
ausgeräumt wird, die bizarren, tröpfelnden Gebilde, als ob 
jahrhundertelauge Durchſickerungen fie erſchaffen hätten. 

Das Wert iſt dem Künſtler gelungen, wie keins feiner 
früheren. Die Buttes Ohaumout, ſchon heute die kühnſte, 
großartigſte und geſchmackvollſte Parkanlage der Welt, werden 
nach wenigen Jahren, wenn die Bäume, deren forgfame Pflege 
eine der Haupttugenden der Parifer Straßenfünftler iſt, erft 
dichter und üppiger entwickelt ſein und damit die Spur ihrer 
künſtlichen An flanzung vertilgt haben werden, zu den Wun⸗ 
dern gehören, deren Entſtehung Niemand begreift, als höch⸗ 
ſtens diejenigen, welche die Millionen, die fie koſten, bezahlen 
müſſen. Aber heute denkt Niemand mehr an die ekelerregende 
Stätte von Montfaucon, Jeder wallfahrtet binauf zu den 
Herrlichkeiten, denen die fremden Könige und Kaiſer ſelbſt 
ftaunend den Vorrang vor allem früher Geſehenen zugeſtehen 
müſſen. Noch gehört dies Alles den Arbeitern, von denen 
allein jene weiten Bezirke angefüllt find, noch kann man ſtolz 
und wahr verländen, daß in Paris ſolche Schöpfungen mög⸗ 
lich find, nur um dem Volke diejenigen Genüſſe koſtenfrel zu 
bereiten, die der Reiche ſich allein mit großen Mitteln ver⸗ 
ſchaffen könne. Aber dahinter ſtehen die Klugen und Weite 
ſichtigen und flaſtern, daß Hr. Haußmann nur deshalb mit ſo 
ungeheurem Aafwande einen abgelegenen und verrufenen Stadt⸗ 
theil decerirt babe, um Aufmerkſamkeit und Luft der Reichen 
auf dieſen herrlich gelegenen Punkt zu lenken. Wie das neue 
prachtvolle Boulevard Malesherbes in die Arbeiterviertel von 
Batignolles bis zu den Pforten des Parkes von Monceaur 
führt, fo, meint man, könne bald eine breite Luxus ſtraße auch 
bier die ärmlichen Häuſer der Proletarier zurückdrängen, die 
Hügel von Chaumont vollſtändig dem neuen Paris erobern 
und die jetzigen Bewohner weiter vertreiben, fenfeit® in die 
Ebene hinab. — . 

Es iſt der letzte ſchzne Abend eines langen lehrreichen 
Aufenthaltes, an dem ich von jenen Höhen auf das unendliche 
Häufermeer hinabſchaue. Alle die Stätten, die hohen Dome, 
die breiten Straßen, die ſtolzen Paläſte, welche fo oft Ziele 
genußreicher Wanderungen waren, kann ich nun zum Ab⸗ 
ſchiede noch einmal grüßen. Sei es auf ein baldiges frohes 
Wiederſehen, zwiſchen welches kein blutiger Streit, aber auch 
keine unwürdige Demüthigung der Nachbarſtaaten ſich drängen 
möge. Morgen geht es ſüdwärts aus dem Gewüble der 


gebildeten Löcher nach, der Cement dringt hier und da etwas Stadt hinaus in das herrliche geſegnete Frankreich. 


am 13. d. Abends 8 Uhr von dem Dienftmädchen feiner Eltern den 127/128 130 C. ven 103/105—108/113—116/120— 
Auftrag, ein Packet von 40 Pfund zur Poſt zu befördern. Der 13. 122 9% vr 8575. 

übrige Knabe, dem das Packet ſchwer geworden ſein mag, legte Roggen alter, 118 — 120 — 122 * von 83% — 85 — 87 Gi 
aſſelbe auf die Treppe eines Hauſes in der Mullacksſtraße und ſeßte Hr 81 9% &, friſcher 1071114 von 87% — 89 9% gar 


ſich darauf. In Folge des dadurch entſtandenen plötzlichen Druckes & 
explodirte der aus Salenpiſtolen, der dazu gehörigen Ladung, ſowie der 81% K. 
ee Quantität Pulver beftehende Jubalt 125 ſchleuderte den un · ESrbſen 65/70 80/85 Se für 2780 45 90 &. 
lücklichen Knaben hoch in die Luft. In Folge der Exploſion ſtürzte Gerſte, kleine 103/105 /6 von 56/58 59/60 8% r 7277. 
ie Steintreppe thellweiſe ein; iu dem Kellerlekale, vor welchem die Hafer 44/45 6 Yır 50 
Exploſion ftattfand, ſtürzte ein Kieiderfpind um und wurde zer- Rübſen 85/88 90/1 ½ 9% Yer 72 V. 
ſchmettert, ein Spiegel zerſprang, fo wie ſämmtliche Fenſterſcheiben Spiritus ohne Zufuhr. 
des Hauſes und in den benachbarten Häufern. Der zent Getreide Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SO. — 
Knabe war in den Unterleiböpartien vollſtändig zerriffen, beſaß aber Außer 24 Laſt Weizen hochbunt glafig 128% à 2 6974, 
noch jo viel a eo ker en hielt aul ihre Yr 5100# an eine Mühle, konnte beute Nichts von Weizen 
6 erft gegen 11 Uhr im kat olſſhen Krankenhauſe, blacirt werden. — Roggen nur für die Conſumtion gekauft, 
wohin man — zo. hatte, geſtorben. Seine Eltern find teles 4010 er 85 . 8 2 u EL Bi 5. 
i erberufen. 1 . — a un 5 
rapziſc Sas Sternfhnuppen-Phänomen] vom Auguſt litt | Nach Qualität 83, 84, 86, 90, 915 91½, 93 . Jar 73H 
diesmal 5 ker en 2 5 758 ee er 3 bezahlt. — Spiritus geſchäftslos. 
der Ungunft zu großer Helle des Himmel 1 ö Königsberg, 15. Aug. (K. H. Z.) Wei nter 
die Ausdauer feblte, den Untergang des Mondes (um 1 Uhr) abzu- r 857 95/112 Yan Br, 3 „„ 
warten, werden ſich daher entiäufcht gefunden haben. Von 1 Uhr 90/107 Br Br. — Roggen loco Yr 80 Boll 72250 % 
an bis zur Morgendämmerung aber wurden die Meteore bedeutend Br., Yr Aug. 81 Pr Br, 80 85, Gd, Ye 8 g. 80 57 
häufiger, und man zählte ihrer über 200. Doch macht man feit 6. Br. — I Br * Set ver ept.⸗Oect. 2 
einigen Jahren die Bemerkung, daß dieſes Auguſt⸗Phänomen in der 8 500 % hr Jerf 5 707 große 55/68 Hr 
Abnahme begriffen zu fein ſcheint; feine Dauer iſt kürzer, die Zahl r., 56 095 Par bz, kleine 55/68 / Br. — Hafer 2 
der Sternſchuuppen geringer, die Erſcheinung der nachziehenden 5077. 38/2 Fr Br, 39 ½ Ip bz. — Leinſagt r 70% fein 
leuchtenden Streifen jeltener, Von dem November⸗Phänomen, wel- | 80/90 HM Br., mittel 60/80 , Br., urbinäre 35/55 Gr. Br. 
ches nicht nur in Ausnahmefällen, wie im vorigen und vielleicht auch — Rübſaat ar 72% 80/98 . Br., 85 Dr bz., 7890 855 
in dieſem Jahre, ſondern ganz in der — die Auguſtſchwärme an ger bol. Gew. bz. — Leinöl ohne Faß 13 4. 4 „ r Br. 
Zahl und Glanz weit übertrifft, unterſchelden letztere ſich außerdm 7 Rüdöl ohne Faß 11% . der Er Br. — Rüblu chen 64 
durch die große Verſchledenbeit der einzelnen Meteore an Größe und 6% Br. — Spiritus loco ohne Faß 23 % Br, 22% M Gd 
Farbe, durch die geringere Dauer ihrer Sichtbarkeit und den größe⸗ Au ohne Faß 28 & Br Ip Br., . 
ren Mangel an einheitlicher Richtung. Die Ausſtrahlungs⸗Mittel⸗] 7 — 1 8. Auguff Wei 2100 4 locb 80 — 
punkte waren diesmal über Perſeus und Giraffe hin zerſtreut, alſo, erlin, 15. Auguſt = eigen Ye bed 80 — 98 
um hervorragende Sterne zu nennen, zu beiden Seiten einer vom = nach Qual., r 20008 ur Aug.» Sept. 71 % bz. — 
Polarſtern zur Capella gegogenen Linie. 10 3 oggen Ye 20004 loco 62% —64 % nach Dual. bz., Nur 
re Lende 28 ektfahrt.] In San Franclseo hat | Aug.⸗Sept. 57— , bz. — Gerſte me 1780 loco 47 
eine merkwürdige Wettfahrt ihr Ziel erreicht. Die beiden Klipper- — 53 & nach Qual, ſchleſ. 48 — % . bz. — Hafer der 
ſchiffe erſter Klaſſe, der „Governor Morten“ und die „Prima Donna“, 1200 loco 30—33 % nach Qual, 30—32 % bz. — Erb⸗ 
fuhren zuſammen aus dem Hafen von Newyork ab. Sie wurden fen Yer 2250 Kochwäare 55 — 65 & nach Qual., Futter- 


lb Sandy Hook hinausbugſirt, und zwar fo g a 5 utte 
a die Blende mit einher — 55 waare do. — Raps 7 18004 feine Dual, 82 4 frei hier 


ten. Bedeutende Summen wurden von den Freunden Die- ab Bahn bz., Winterrübſen feine Qual. 81 ¼ frei hier ab 
{er Schiffe auf ihren betreffenden Günftling gewettet, ns den Nabe bz. — Rüböl — — een Faß 11% * b. — 
Hafen zuerſt erreichen werde. Die wettfahrenden Schiffe kreuften]Leinzl, loco 15% „ Br. — Spiritus d 8000 loco 
den Arquator im Atlantiſchen Oeean an demſelben Tage, obihon | obne Faß 22 — ½% M bz., ab Speicher 22 & bz. — 
nicht unter demſelben Längengrade. Ste fuhren in die Le Maine⸗ Mehl. Weizenmehl Nr. O. 6—5¼ , Nr. O. 4. 1. 5y— 
Straße an demſelben Tage eln und kamen auch an demſelben Tage 5% ½, Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% n, Nr. 0. 4. 1. 
aus jener Waſſerſtraße wieder heraus. Sie kreuzten den Aeguator 4— 47 J. bez. „ EM, Unwerſtedert Pr oe 
im Stillen Meere an demſelben Tage und unter demſelben Längen. Stettin 15 Aug. Wei en 1 Ye 85 K. gelber und 
Peer Beide Schiffe kamen au dem nämlichen Tage in unſerem ieh 84 —98 ug. Weiz 1 ved Pr „gelber un 
afen an, und zwar nicht ganz drei Stunden von einander — nach] weißbunter 84 — 98 , 83/85 gelber ze Aug. 98 
einer Wettfahrt von 16,000 Nellen. Dieſe Thatſachen find Belege | Br., 97½ Gd. — Roggen der 20008 Inen 63 66 , 
für die Genauigkeit, welche die Schifffahrtekunde erlangt hat, und feuchte Waare 59 — 62 %, Aug. 64, 64% Ag bz. u. Gd. 
beweiſen gleichfalls die Zuverläſſigkeit, welche man den unter der P Gerſte loco r 7024. neue ſchleſ. 46—5 1 % bz, Sept. Oct. 
Leitung des Marineofficierd Maury angefertigten Karten über die ohne Benennung 45% bz. — Hafer loco Yr 504 38—39 % 
Winde und Strömungen der Meere ſchenken darf. 47/50 % Aug. 37% * Br, Sept.⸗Oct. 9% Gd. — Win⸗ 
. 5 5 . 0 5 
See e Ber d e., e e e SE 
R Lebter Gr Lezter ars. | Sept⸗Oct. 11 % bz. u. Gd., 117 % Br., April⸗Mai 11%, 
Roggen höher, Oſtyr. 33% Pfandbr. 79 | 79 | Gd. — Spiritus loco ohne Faß 21% A bi, Aug. 20% 
Regultrungspreis . fehlt] fehlt] Weſtpr. % do. 77 76% & bez., Aug.⸗Sept. 20%, % % bz. u. Gb., Frühjahr 17 
Augußt . . . . 64 63 de. 4% do. | bz. u. Gd. — Petroleum loco 6% A bz. — Baumöl, Ma⸗ 


1 0 1% Sete meld A., 64 64 | Inga, Inco 20%, Aug Alg. 20% % bi. 
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Danzig, den 16. Auguſt. 

* [Das Turnfeft] der Schüler der höheren und der 
Mittelſchulen fand geſtern, begünſtigt vom prächtigſten Wetter, 
unter zahlreichſter Betheiligung des Publikums in Jäſchken⸗ 
thal ſtatt. Die Leiſtungen der Turner waren im Ganzen ein 


Erſatz für die in dieſem Jahre ausgefallene Prämiirung der 
115 Turner Wi, er ungetheilte Beifall des mit geſpann⸗ 


wenden. Das K. Pollzelpräſidium wird daher, wie wir 1 55 
On. 


ingewiefen wird. Namentlich find in nemefter Zeit verzugswelſe 
1 e der menſchlichen Geſundheit ſehr ſchädliche Farbeſto g Stdedt 


werben, 

— [Selbſtmord.] Auf der Niederſtadt (Mittelgaſſe) erhing 
ſich in verfloſſener Nacht ein dort logirender Tiſchlergeſelle. 

— [Diebſtahl.] Die Montirungskammer der in Langefuhr 
garniſonirenden Huſaren⸗Schwadron iſt beſtohlen worden. Der Thä ⸗ 
terſchaft 3 find bereits 2 dortige Arbeiter gefänglich einge 
zogen worden. n übrigen Betheiligten ift man auf der Spur. 

2 Abele med perſuch.) In verfloſſener Nacht verſuchte 
el ge — as Bet zu erhängen, wurde aber noch recht 
den bes ei 155 ver abet Ausführung der That durch Abſchnei⸗ 

— [&holera. rankt bis geftern 241 Perf. (202 Civ., 39 
Millt.); Ace fett geftern 8 br 249 J fl 5 — * 
Bis beute Mittag mithin erkrankt 249 Perf. (210 Giv., 39 Mil. ). 
— Geſtorben bis geſtern 130 Perf. (119 Co, 11 Mitt); Zu⸗ 
13 ſelt geftern 11 Sterbefälle aus dem Givilftande, Geſtorben 

8 heute Mittag 141 Perſ. (130 Civ. 11 Mill.). 

Anſtelkung.] Der bisherige Lehrer an der Stadiſchule zu 
Löbau, Hermann Wölke, iſt als ordentlicher Semtnarlehrer am 
kathollſchen Schullehrer-Seminar zu Berent angeſtellt worden. 

+ Thorn, 15. Aug. [Verzollung der Säcke. Weizen⸗ 
ernte und Lebensmittelpreife.] Die Handelskammer hat in 
Folge der ihr gemachten Mittheilung über die Verzollung der Säcke 
auf den wach puls chen Zollkammern auf offiziellem 15 85 m 
weitere Ermittelungen zur Conſtatirung der in Rede ſtehenden That · 
ſache ſich bemüht. auß dieſem Wege iſt nun, wie wir vernehmen, 
feftgeſtellt, daß nach einer neuerdings an die beſagten Zollämter er⸗ 
gangenen Verordnung, alle vom Auslande nach Rußland reſp. Polen 
eingehenden Säcke, gleichviel ob neu oder gebraucht, ob mit olle, 
Getreibe ꝛc. gefüllt, ob ehedem aus Rußland oder Polen ausgeführt, 
einem Zolle unterliegen, der für jeden Sack, welcher mehr als vier 
Quadrat -Arſchin (1 Elle im Quadrat) groß iſt, 10 Kopeken (= 
40 F) pro ruff. Pfund beträgt. Säcke die kleiner wie 4 Quadrat · 
Arſchin ſind, müſſen pro 100 Stück mit 2 Rubel 40 Kopeken ver⸗ 

ollt werden. 2. dieſe Zollmaßnahme den Handel mit Wolle, 

etreide ꝛc. ſehr erſchwert, ift von felbft erſichtlich und wird 55 
die Handelskammer Schritte thun, um die zollfrele Rückſendung der 
von =. mit Rohproducten ausgeführten Säcke zu erwirken. — 
Die Weizenernte hat ihren Anfang genommen. Obſchon derſelbe in 

e der . — 8 bat, fo — man 
5 e * nach 1 

„aber ſehr 5 Aufs dem Wochen marft beter das 

fund Butter im — — 7—8 Gr, die air per Sy 

Sr. 8 J, auch das Brod wird etwas größer und koſtet 4% Pfd. 
(halhfeinet Roggenbrod) 5 Kr. 


Zuſchrift an die Nedaction. 


21 [Nu „Danfnoten 3 N Butter. n 
„Priv. - B. Act. Berlin, 14. Aug. (B.- 5 jebr. | 

105 m 85 fel en 5 — 644 5 — Dredienbur rale 5035 en en d 

a a Fonvobörſe: Schluß feft. ; a DEE 5 A Ommertche und Sepbrüdier 21-25 

Hamburg, 15. Aug. Ser eibemartt, Weizen loco ohne ich 20.25 4 dur Kk. e an 15 eng H, wu . 

Begehr. 2 Auguſt 5400 Pfun % Baneothaler Br., 1565 Gd., miſche und Mäßriſche 22 — 25 I, Gatizifche 18 —.22 . 9 


a 6 ringer, Heſſiſche u. Bayeriſche 20— 264 2 Ge 
Geſtern Vormittags wurde der Poſtillon, der den um 11 loc eher beffer. 7 Auguſt 5000 Pfund 102 Br., 101 2 , Oſtfrieſiſche 24— 28 %, 
eat ahelaffenen Boftoapen 1 am Olivaer 5 dae ss Br. 55 9 7 8 27 diverſe Sal . 1575 weinefette 18J—22f 
ur f Yhnd d r⸗ ig, er feit. ober gehalten, 32, € en. 
Thor durch einige von einem Begräbniß zurücktehrende Pe f Gd. Hafer rug „ Oelbr. 24, Yr Mai 244. Kaffee verkauft Neufahrwaßſer, Eu 1867. Wind: OS 
ſonen unter dem Wagen, unter den er gefallen war, hervor- fehr ftilleloco 24, e e 2000 [ f : N le; Rü 8 
gezogen und fo weiterem Unglück vorgebeugt. Der Poftillon | 2000 Sack Rio lo. Zin loco a 18 Mk. 18 Sch. — Geſegelt: Olſen Bravo, Neweaſtle; Rüp, Eiulgkeit, Rotker⸗ 


dam; Olfen, Baſſa, Norwegen, fümmtl, mit Getrelde. Ras muſſen, 
Amfterdam, 15. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) ] Thecla; Enerſen, Maria Sophia, beide nach Kolibke mit Ballaſt, 
216 a 219. 4 um Holz zu laden. Wuͤbranz, Maria, Colberg, Artillerie⸗Effecten. 
London, 15. Aug. Conſols 94. 1% Spanzer 31. Ita: Oltmans, Chriftine, Groningen; de Vries, Pietronella, Bremen; 
lieniſche 5 % Rente 49}. dembarden 154. Mericaner 14 .] Levin, Martha, Liverpaol; Reddepenning, Eliſe Martha; Dettmann, 
594 Ruſſen 86. Neue Ruſſen i 603. Türkiſche Anleize] Charlotte, beide nach Stettin, ſämmtlich mit Holz. s 
de 1805 lx. 6% Ber„Öt. J, 2 733. Den 16. Aug. Wind: Süden. 
Nee Aug. (Von Springmann K Co.) Baumwolle: Angekommen: Hammerſtroem, Albion, Slito, Kalk. v. d. 
10000 12,000 Ballen Umſaß. al e Socha, Middling Amerika | Werf, Ude Fredrick; Wükens, Rhone (SD.), beide von Pillau mit 
niſche 10%, middlin Orleans 114, fair Dhollerah 8, good middling | Ballaſt. 
falr Obollerab 7g, dengal 6%, good fair Bengal 78, Smyrna 8, Geſegelt: Schröder, Leopoldine, Sunderland; Oltmans, Bar⸗ 
bara Jonker, Groningen, beide mit Holz. Dawſon, Old Redie, 


batte nämlich auf feinem Kutſcherſitze dem Conducteur und einem 
Paſſagier Platz geben und ſich ſelbſt auf das ſchmale Fußbrett 
ſetzen müffen, von welchem er herabfiel, und da er bie Pferde 
nicht zu halten vermochte, eine Strecke weit geſchleiſt wurde, 
bis obenerwähnte Perſonen ihn aus ſeiner gefährlichen Lage 
befreiten. Als der Hr. Conducteur hierüber zur Rede geſtellt 
wurde, gab derſelbe als Entſchuldigungsgrund an, daß ein 
Nothfalk vorgelegen habe, den Platz des Poſtillons auderweit 
zu verwenden und biefen ſelbſt auf das Fußbrett zu placiren. 
Dieſer Entſchuldigungsgrund ſchien 1 4° Anweſenden 


ausreichend. T. M. r 8, 15. Aug. Wegen des heutigen Napoleonstages keine 1 — Aae a Hanſen, een (52), — — 
31 erdam; Hardangeren, Norwegen, ; 
Vermiſchtes. 8 Börſe. n. 15. Aug. Petroleum, raff, Type weiß, beffer 3 Nichte in Sicht eee 
Berlin. Großes Aufſehen macht eine jetzt entdeckte Fälſchung, Antwerpen, „ 5 15. Auguſt 1887. 28 E 35 
die ein hieſiger Apotheker E. fich bei einer bedeutenden Arzuel. Lie. 44 Fred, J 100 Ko. 87 Thorn, Fr 17 Shrek 18 45 Buß 5 3b. 
ferung hat zu — 1 en Aachen en i letzten * erg 45 nd: her: — etter: ſchön. 2.000 
leges für einen der großen patrlotiſchen Vereine übernommen iche Notir g . Augu 37 \ ; g 8 
alte — das „Volksblatt“ hört, iſt die Unterſuchung hierüber ; Anti 0 Zollgewicht, ZZ 697%. kom 0 151 Warſchau, Danzig, Dahmer, ze 22 
4 im — —— 88 ehr 10 Röhren en an Roggen 74910 alter 120% 72.504, friſcher 1078 2 Kelmanın Derf., do, do 17 50 Jg. 
0 um den Mißbrauch des Vertrauen er er» 5 ' do., do., 5 
f. . und andererſeits um die Ehre eines ange- 525, 111. % 534. inter⸗ A 540 Derſ., Kremby u. Staczewski, do., Culm, Kirſtein u. Ewe, 31704. 
daht 13204 Winter , 540549, Weizenklele. 
nen Berufsſtandes handelt, der ſich in Preußen bis dahin von | Rübſen, Yr 43 „2 198—558 F ͤ ͤ BL RE la 
Flecken noch immer rein gehalten hat. Raps, 7 43208, . ＋ Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
n Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. — ir er Nebel de Wide Nc If enges 
t mit exploſionsfähigen Körpern umgegangen wird, beweift wieder R den 16, Auguſt. Babnpreiie. vom Turnfeſt 1 im Ganzen 4 25 % 
f der entſezlicher Vorfall. Der Sohn des ſich auf der Meſſe Pauzig / i ‚npreile 3 Gaben ; im Ganzen 4 % 25 e Sernere 
olgen # Metzen bunt, hellbunt, boch dun! und feinglaſig 12223 aben nimmt entgegen die Expedition d. Zig. 
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- er 


Statt jeder beſonderer 3 
s ge. 1 8 
e, 
Verlobte. (4999) 
Marienwerder — Schwedrowo b. Bromberg. 
n unterzeichueter Buchhandlung ist vor- 
räthig ; (4991) 


Aus meinem Leben. 


Reisebeschreibungen, Briefe etc. von 
Kaiser Maximilian I. von Mexico. 
4 Bde. Thlr. 5. 10 Sgr. 

L. Saunier'sche Buchh. A, Scheinert 
in Danzig. 


5% Kreisobligationen 


eriren in Appoints von 500 bis 50 Thaler 
ſolide Capitalanlage zu billigem Courſe. 
uswärtige belieben ſich franco an uns zu wenden. 


Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
(5021) 12 No. 20. 


Verpachtung. 
Ein bedeutendes altes Waaren⸗Geſchäft er 
ne iſt von ſofort oder vom 1. October mit 
complettem Waaren⸗Lager, bei einer Anzahlung 
von 2000 Thlr., auf 5 bis 10 Jahre zu ver⸗ 


pachten. 

Reflectanten erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen unter No. 5008 in der Expedition 
5 Bae lch 
n Beſitzer von guten Pferden, welcher 
umſich a { 


Katsch. 
em geehrten Publikum von Mewe ſund Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mich 
— als Töpfermeiſter niedergelaſſen habe. 
eelle Bedienung verſichernd, bittet um gefällige 


ufträge Jul. Kalinowski, 
5018) Töpfermeiſter. 
ebig's Nahrung. 


Ein Erſatz der Mutermil⸗ ür Säug⸗ 
linge, ein aeg e ert Stan 
kungsmittel für Kinder, 8 und 

genefende Perſonen. 
Nach der Sa Angabe des Herrn Profeſſors 

aron J. v. Liebig, 

bereitet von 
J. Görcke, 
Apotheker zu 1 1 a, d. W. 
Preis eines Packs zu 12 Päckchen 7% Sgr. 
Allen Müttern 


sugelegentiichtt empfohlen, 
EISEN ei Herrn Wader r. 


ettfedern u. Daunen 
erhielt ich neue Zuſendungen aus Böhmen und 
Ya und offerire jekt billigfte Zeile 
Bettfedern für Geſinde 10 bis 15 Ip 
= Seinere Qualitäten 15, 17%, 20 u. 223 Br 
1 halb fein Federn 25 bis 30 Hr. 
unen 40 bis 50 9 


Schotliſchen 
Voll. und Ihlen⸗Hering 


offerirt billigſt 
5 F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundeg. No. 124. 


Von Bordeaux empfing und empfehle als 
beſonders fein 5027) 
Oliven⸗Speiſe⸗Oe 

in Original⸗Flaſchen. . 

Altſt.⸗Gr. 69. Herm. Gronau, Burgſtr. 10. 

Von ächtem Original⸗Probſſeier 
Saatroggen n. Saatweizen 
erhalte * direct aus der Probitei und 
— — ae m je entgegen. 
| F. W. Lehmann, 
(4815) Hundegaſſe No. 124. 


Portland⸗Cement. 
der P ſchen e 
Mi 


aus der Pommer 

Fabrik in Stettin, in ſtets friiher Waare, 

e 20 billigſt ichard Meyer, 

_@707) — Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 
Natürlichen Asphalt in Broden, As⸗ 


phalt⸗Limmer⸗ Mehl und Goudron 
empfehle, Hass: auch n mit dieſen 
Materialien ausführbaren Arbeiten, als: Legung 
von Trottoirs, en von Ae 
Wel er ieee Meyer, 


Comtoir: Poggenpfuhl No. II. 
in dunkelbr. Stute, 5° 5“ gr., 
— jährig, iſt billig zu verkau⸗ 
fen Fleiſchergaſſe No. 56. 6020 
8 g Ci eld, Fuchs ela g uchswallach, hoch ele⸗ 
gant gebaut, 5° 6” groß, ahre 
fr. den b ee fobeen, 
n. 3. ele och gaſſe 10. 11. 
n fait neues poliſander nino, 


7 Oc⸗ 
taven, ſowie ein recht gut erhaltenes maha⸗ 
ui Tafelfortepiauo find Langgaſſe No. 85 
Ana 8 aufen. (4030) 


: & TORE Paletots verkauft zu auffallend bill. Breifen 


Laugenmarkt No. 18. 
In Folge meiner Geſchäfts⸗Verbindungen beziehe ich jetzt ſämmtliche hier beliebt 

gewordenen fremden Biere direkt und halte daher: 
echt Leitmeritzer — Culmbacher — Hofbräu-Export- — 

Salvater- u. Erlanger-Bier auf Lager. Für meinen Lokalbedarf wird täglich 

friſch vom Faß verzapft und auch flaſchenweiſe das Bier Jog, abgegeben; auswärtige Be⸗ 

stellungen auf Gebinde beliebiger Größe werden prompt effectuirt. 
Ferner führe alle Sorten Weine (nur gute Jahrgänge und reellſte Firmen), worunter 

1 7 der Jahrgänge 1862/65 als vorzuͤglichſte mit folgenden Marken 

u empfehlen ſind: . 

b Chateau Margaux, — Larose, — Leoville, — Montrose, 
Pichon Longueville, Chäteau Lafitte — Latour, La- 
srange Puchatel, Burgunder Nuits etc, 

Simmtliche Rheins und Moſelweine — Champagner ftet3 auf Eis in folgenden Marten: 

dt & Chandon, G. H. Mumm & Co., Delbek & Co., 

Ve. Cliquot Ponsardin, Heidsieck Cabinet & Monopol, 
Rheinwein mousseux prima Qualität. i 1 8 

Von Rum, Arrac und Punſcheſſenzen guter und beſter Qualität zu ſoliden Preiſen 

halte bedeutendes Lager zur Auswahl und gebe ſolche in Flaſchen und Gebinden zu 


billigen Preiſen ab. a 
iſt zu jeder Zeit geſorgt und werden Dellkateſſen aller Art, als: 


Für gute Küche ſe 
Auſtern, Caviar, Krebſe, Wild nud Geflügel, 


den Jahreszeiten entſprechend, ſtets für meine Gäſte bereit gehalten. g 
Indem ich mein Etabliſſement dem hochgeehrten Publikum beſtens empfehle, zeichne 

) bodadtungsvoll 

Carl Jankowski, 


a ulſche 
Wheeler & WIIson 
Nähmaſchinen 


für den Familien- und Hausbedarf 
empfiehlt, mit allen Apparaten verſehen, zu 30 Thaler 


die Nähmaſchinen⸗Niederlage 
Victor Lietzau 
in Danzig, Brodhänkengaſſe No. 9. 
Billig und eee 


angenmarkt No. 18. 


(5002) 


gut! M 
Sämmtliche Herbit: u. Wiuter⸗Mäntel, Jacken, ſeid. u. woll. Sommer: FF 

J. Auerbach, e 26. 
e Sorten fert. Herren⸗Garderoben, ſowie Schlafröcke n, Pelzwagren U 
"zu u unter den Koſtenpr. ver. bei J. Auerbach, Langg. 28, neb. d. Kol. Boliz „Bräfibio. 5 


2 N r 


— — 


in allen 


Beſtellungen 


BAR! und Farben, die dem Briefe ganz das Ausſehen En D 


T } Sli 
Fele, en Mille Tele, 8 a. A r. 13 &ar., 10 Mille 5 Zhir- 22 Sgr. 
mit Namen oder Firma und Ort gepreßt, pro 7 3 Sgr., 2 M 
2 Thlr. 2 Sgr., 5 Mille 4 Thlr., 10 Mille 6 Thlr. 25 Sgr., mit Firma, Orts⸗ 


OC. A. Mauss. 


Auction mit Mahagoni-Holz. 

Dienſtag, den 27. Auguſt e. Nachmittags 
3 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem 
Holzfelde Feldweg No. 3 in öffentlicher Auction 
verkaufen: 


85 Bloͤcke Mahagoni⸗Holz (Cuba 
und Mexikaniſches). 
Mellien Joel. 


um bevorſtehenden Geſindewechſel em⸗ 
N) | 3 pfehle ich hochachtungs voll mein Ver: 


——— — 
[Ohra No. 200,1 Tr., 


ſind mehrere Paare Lach⸗ 


miethungs⸗Burean I, Damm No. 21. 
— N. Schalla, Wittwe. 
uſnectoren mit ſehr guten Em⸗ 
pfehlungen können ſich portofrei 


N tauben (mit oder ohne Ge: WE melden Strefow per Tauentzin, 
n zu verkaufen und e Sint⸗Pomm. (4775) 


Ein junger Mann, der im Ges 
treide⸗Geſchäft gründlich bewandert 
iſt, wird geſucht von 5 
J. IJ. Lebenſtein in Dirſchau. 

ein Primaner (Gymn.), ſucht gleich oder v 1. 
$ 3 Hauslehrer ⸗Stelle. Adr. sub No. 
5013 werden in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eins Gouvernante ſucht unter ſoliden Anſprü⸗ 

chen eine Stelle. Näheres Heiligegeiſtgaſſe 44. 
Daſelbſt ſind alte bediente Köchinnen zu 
befragen. (5014 

Öeiligegeifigafle No, 44. Ling Kloth. 
großes helles Comtoir nebſt Nebenftube 
iſt allein oder mit 3 Zimmern und allen Be⸗ 


10 Sonntag Vorm. zu beſehen. 


Ben 
nt 


Ein im Ton vorzügliche oberbayriſche Schlag⸗ 
Zither, 30ſaitig, it für nur 8 % zu vers 
kaufen, für Liebhaber ausgezeichnet und billig 
für Winne im Spiel. 6605) 
aninchenberg No. 3a., neben be 
Schloſſerei des Hrn. Walk. 
ie 20 jährige, in der Hauswirthſchaft wohl 
bewanderte Tochter einer anſtändigen Fimilie 
wünſcht ein Unterkommen zur Unterſtützum der 
Hausfrau auf dem Lande. Auf frankirte Anragen 
ertheilt nähere Auskunft der Juſtizrath Wigner 1 
in Marienwerder. 6009) 
in Candidat oder Lehrer, der Knaben ſis zur 
Tertia des Gymnaſiums vorbereiten kann 
und etwas muſilaliſch iſt, findet zum 1. Otbr. e. 
ein 27 J bei dem Rittergutsbeſ. Zuſch 
in Gr. Ma ſſow bei Lauenburg. 64961) 


uemlichkeiten, Küchen u. ſ. w. billig zu ver⸗ 
Lieben 9 8 No. 36, Sommenfeite, 
olzſchneidegaſſe No. 1 iſt eine ſehr freundliche 
Stube mit auch ohne Möbel für einen oder 
zwei Herren billig zu vermiethen. 


Freitag, den 16. 


6017) 2 


Verſammlung 
der Fortſchrittspartei 


uguſt, Abends 8 Uhr, im 
Tageso rm en eee e Genf 
rdnung: Wahlangelegen r Genfer 
Geledenäcsngtef, 9 4929) 
Das Comité. 
8. e Bramſon. F. A. Durand. 
. Kähler. G. Karl. E. Keier. Röckner. 
Sachs. Theod. Schirmacher. Schneller. 


O. Steffens. Treichel. 


Half 


Langgaſſe Ro. 35, 
im ehemals Buchhändler Doubberek ſchen Lokale 
ſchleunige Räumung des noch vollſtändig 


Behrend. 


aſſortirten f 
Herren: Garderobe Lagers 
een aaa zu enorm ‚billigen 


EEE 


lle 


mann Rovenhagen, 
22 ‚angebrüde. 
n günſtiger Einkauf ermöglicht es mir 
Cuba⸗Braſil⸗ Bra ven Fee. 
quanter Qualität zu dem äußerſt billigen 
Preiſe von Thlr. 122; 


Carmen⸗Brafil iin We 
Havanna ⸗Seedlea Bra⸗ 


Ci on gleicher Qualität zu 3 9 
ſil⸗ das Tauſend abzugeben. ee 
nahme von 5 bis 1%)“ Kiſten à Mille 

r. billiger: Die Vorräthe find nur gering 
und dürften daher bald vergriffen ſein. 
Hermann Rovenhagen, 
Langebrücke. 
(Nicht zu verwechſeln mit der Firma: Emil 
52) 


Novenhanen, Langgaſſe.) 4862 
Abgelagerte Havanna Gi- 


garr en in allen Sortiments von 40 100, 
io wie u bekannte Havanna⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarre à Thlr. 


20, empfiehlt als durchaus preiswerth 
die Cigarren⸗ 2 Tabakls⸗Handlung von 
J. C. Meyer, 
Laugenmarkt No. 20, i 
(4855) neben Hötel du Nord. 
* 2 7 2 7 > 
Commis⸗Geſuch. 
ur ſelbſtſtändigen Fan, ; 
Geſchaͤfts wird eig ond hung, — & — 
geſucht durch nn 
C. Gröning 


rein u. wohlſchmek⸗ 


. Gröning in Elbing 
Eine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, ſucht eine 

Stelle. Holzmarkt No. 6, unten. (5005 
Mobie June 2 


tage nebſt Garten für die Badezeit find 
zu erfragen Neufahrwaſſer Börſe — 0 


Auf dem Heumarkte. 
J. Tarwiit’s 
8 chaniſch⸗ bewegliches 2 
S Lal ro- er etfünde r 


Auf dem Heumarkte. 


Willard's anatomiſches Muſeum iſt 
dc En, Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr 
geöffne 


Schweßzer⸗Gatten. 
Aechtes Leitmeritzer, 
Nürnberger und 


Coburger Lager⸗Bier 
vom Faß und Eis. 


2981) S. a Porta. 
Spliedt’s Garten 


u e . iſt 5 * — der 
Anfan 4% br. C ei - 2 
) 8 ntr E 2% Sgr. 


6020) Aug. Fr. Schultz. 
7 N 7 zT 

Selonke's Etablissement. 

Sonnabend, 17. Auguft: 

Große Vorſtellung u. Concert, 
Auftreten der Leipziger Quartett: und 
Coupletſänger⸗Geſellſchaft, Auftreten 
der Spubretten Fr. Eisfeld und Frl. 

ertzog, des Komikers Herrn Köhler, der 
Tänzerinnen Geſchw. Umlauff und des 
Balletmeiſters Herrn Rinda. 

ten und 
4 


wie Bels 


(4395) 


Anfang 6 Uhr. Entrée für 
Saal 5 Sgr., für Balkon und se 4 2 
Tagesbillts drei Stud 10 1 Eta in bei 

enbenber; em 
— = Wen 8% uhr ab 2; Sgr. 4 


Vietoria-Theater. 
Sonnabend, den 17. Auguſt 1867: Gaft: 
ſpiel des erſten Charakter Rem kers Herrn 
Auguſt Weirauch aus Berlin: Die 
Maſchinenbaner, Poſſe mit Geſang u. Tan; 
in 3 Abtheilungen u. 6 Bildern von A. Wei⸗ 
rauch, Mufit von A. Lang. 


Druck und Verlag von U W. Tafemann 
in Danzig. 


